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Vorwort


Vielen Menschen war der Name Taiwan, das den offiziellen Namen Republik China trägt, lange Zeit nicht geläufig. In unserem Umfeld war das nicht anders.


So witzelte ich, kurz nach unserem Umzug nach Taipeh, mit anderen Expats darüber, dass manche Menschen in meinem Umfeld dachten, wir würden nach Thailand ziehen und nun in Bangkok leben.


Als wir unseren Freunden 2019 von unserem geplanten Umzug nach Taiwan erzählten, machten mir einige ihrer Fragen deutlich, dass sich niemand ein modernes und hoch entwickeltes Land darunter vorstellte. Doch Taiwan gehört zu den sogenannten Tigerstaaten, zu denen auch Singapur, Südkorea und Hongkong zählen. Tigerstaaten zeichnen sich durch rasante wirtschaftliche Entwicklungen aus und verzeichnen enorme Wachstumsraten. Eine exportorientierte Industrie, hohe Bildungsstandards und eine starke Infrastruktur sind weitere Attribute dieser Staaten.


Mittlerweile ist Taiwan nicht mehr der unbekannte Inselstaat. Deutsche Medien berichten über Taiwan, dabei geht es in Nachrichten und Dokumentationen häufig um zwei Aspekte: Chinas Drohgebärden gegenüber Taiwan und die Abhängigkeit von Taiwans Chip-Industrie. Was mir fehlt, ist ein Einblick in das Leben eines Ausländers in Taiwan. Viele Reportagen konzentrieren sich auf die Frage, wie die Taiwaner mit der Bedrohung durch China leben. Doch unerwähnt bleibt, dass Taiwan ein attraktives Land für Ausländer, und insbesondere für Expats, ist. Nicht nur die hiesige Hightech-Industrie bietet Fachkräften aus aller Welt lukrative Jobs. Die Branche der erneuerbaren Energien gehört zu den weiteren Kernindustrien Taiwans und diverse namhafte europäische Firmen haben hier in den letzten Jahren Zweigstellen etabliert. Der Bau von »Offshore-Windparks« boomt und der Bedarf an ausländischen Mitarbeitern ist groß. Die meisten kommen als sogenannte Expats nach Taiwan.


Der Begriff Expat ist eine Abkürzung für »Expatriate«. Als Expat werden häufig Fachkräfte bezeichnet, die in global agierenden Firmen arbeiten und die von ihrem Firmenstandort im Heimatland an einen Standort ins Ausland entsendet werden, um dort für begrenzte Zeit zu arbeiten. Viele Entsendungen sind für drei Jahre angesetzt, werden aber häufig auf insgesamt fünf Jahre verlängert. Ein Entsendungsvertrag ist ein zusätzlicher Vertrag zum Arbeitsvertrag und regelt die Rahmenbedingungen der Entsendung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Darin werden Gehalt, Urlaubstage, steuerliche Belange, Gesundheitsvorsorge, Zusatzleistungen, Umzugskosten, jährliche Heimreisen, Mietzuschüsse und vieles mehr geregelt.


Neben Expats zieht es auch Lehrkräfte nach Taiwan. Hauptsächlich Englischlehrer, aber auch die Nachfrage nach Deutschunterricht ist hoch. Denn Deutschland ist bei Taiwanern beliebt. Sei es, um ein Studium in Deutschland aufzunehmen oder weil Interesse besteht, später in Deutschland zu arbeiten.


Taiwan verzeichnet einen stetigen Zuwachs an Fachkräften. Und wohnt man erst einmal in Taiwan, fällt es vielen Expats schwer, wieder wegzuziehen. Taiwan ist bei verschiedenen Umfragen unter Expats regelmäßig auf den Plätzen eins bis drei.


Mir ging es dabei wie den meisten Expats. Ich hatte keine Ahnung, worauf ich mich einließ und was mich alles erwartete. Doch wäre es nicht hilfreich und interessant zugleich, über die Erlebnisse von jemandem aus erster Hand zu lesen und zu erfahren, welche Herausforderungen und Kulturschocks auf einen zukommen können? Sich eine grobe erste Vorstellung von dem Leben in der neuen Heimat zu machen? Anhaltspunkte zu bekommen, die einem den Einstieg erleichtern?


Ich hätte mir in meiner Anfangszeit in Taiwan ein Buch gewünscht, das mir eine erste Orientierung und Stütze bietet. Zu lesen, wie es anderen Menschen in der Fremde ergeht, finde ich interessant, befreiend und Mut machend. Mit diesem Buch möchte ich genau das erreichen. Es soll eine Anlaufstelle für diejenigen sein, die Taiwan bald oder aktuell ihre neue Heimat nennen.


Aber nicht nur für diese Zielgruppe ist das Buch von Interesse, sondern auch für jeden, der abseits der Standardreportagen etwas über das Leben eines Ausländers in Taiwan wissen möchte. Für alle, die sich die Frage stellen, wie es ist, im Ausland zu leben, habe ich dieses Buch geschrieben.









Die Entscheidung


Wie aufregend. Die Entscheidung, für einige Zeit ins Ausland zu gehen, ist getroffen und der Entsendungsvertrag unterzeichnet. Nun wird es Realität. Wir ziehen für drei Jahre nach Ostasien, und zwar nach Taipeh, Taiwan. Unser Leben wird sich verändern – hauptsächlich meines, denn ich, Melanie, gebe meinen Job in Deutschland auf, um für die kommende Zeit eine Expat-Ehefrau zu sein.


Leichtgefallen ist mir diese Entscheidung nicht. Mir war es immer wichtig, finanziell unabhängig zu sein. Zudem mag ich meine Arbeit als Human-Resources-Managerin. Die Frage »Wer bin ich ohne Arbeit?« schießt mir in den Kopf. Sich eine berufliche Auszeit zu nehmen, ist schön. Das habe ich 2015 für sechs Monate gemacht. Ich habe meine damalige Stelle als Teamleiterin gekündigt und bin mit dem Rucksack allein durch Südostasien gereist. Doch drei Jahre sind ein anderer Zeithorizont. In meinem Job habe ich schon einige Entsendungsverträge für Mitarbeiter aufgesetzt und fand es spannend, wenn diese später von ihren neuen Heimatländern berichtet haben. Da blitzte gelegentlich der Gedanke auf, wie es wohl wäre, für eine gewisse Zeit im Ausland zu leben.


Der Stein kam durch meinen Mann ins Rollen.


Im Rahmen seiner Selbstständigkeit hat mein Mann einen Kunden mit Sitz in Taipeh und pendelte aus diesem Grund monatlich zwischen Deutschland und Taiwan hin und her. Als er von seinem Kunden gefragt wurde, ob er nicht Interesse hätte, sich bei der Firma anstellen zu lassen und direkt in Taiwan zu arbeiten, flammte etwas in uns auf.


Uns beiden war es wichtig, keine Entscheidung auf Kosten des anderen zu treffen. Daher sprachen wir offen über unsere jeweiligen Erwartungen an die Zukunft, was uns wichtig war und was uns bei dem Gedanken, ins Ausland zu ziehen, durch den Kopf ging. Mein Mann und ich waren uns einig: Für ihn war es aus beruflicher Sicht ein hervorragender Schritt und für mich aus persönlicher Sicht eine ausgezeichnete Chance.


Also gab mein Mann dem Unternehmen die Rückmeldung, ihm einen Entsendungsvertrag zukommen zu lassen. Denn um einen solchen Schritt zu wagen, muss das Entsendungspaket stimmen. Insbesondere der monetäre Aspekt rückt in den Vordergrund, da mein Einkommen wegfällt. Gleichzeitig wollte ich weiterhin in die Deutsche Rentenversicherung einzahlen, um eine Lücke zu vermeiden. Der Gedanke, mich in finanzielle Abhängigkeit zu begeben, bereitete mir bei genauerer Auseinandersetzung mit der Situation sowie einem inneren Diskurs kein Unbehagen mehr. Dass es für mich neu und ungewohnt sein wird, steht außer Frage.


Meine Tätigkeit als Human-Resources-Managerin zu kündigen, war kein einfacher Schritt. Die lieben Worte meiner Chefs und aller Kollegen berührten mich bei meinem Abschied und machten mir Mut, mich auf dieses Abenteuer einzulassen. Niemand verurteilte mich oder machte eine Bemerkung darüber, dass ich nicht mehr arbeiten würde. Im Gegenteil, häufiger hörte ich: »Ach, das würde ich jetzt auch gerne machen«, »Genieße deine Auszeit«, »Du bist zu beneiden«. Von meinen Freunden hörte ich etliche Male: »Ich mache mir keine Sorgen, dass dir langweilig wird, du hast immer was zu tun.« Und sie haben recht, ich habe Hobbys und bin aufgeschlossen gegenüber Neuem. Meine Charaktereigenschaft, allein mit mir auszukommen und vor allem die Zeit mit mir selbst zu genießen, kommen mir hier ebenfalls zugute. Denn, wenngleich ich bereits erste Kontakte geknüpft habe, entspricht die Zahl meiner Freunde in Taiwan gleich null. Ich mache mir keine weitergehenden Gedanken über mein zukünftiges Leben. Das Einzige, was feststeht, ist: Wir ziehen nach Taipeh, und ich werde dort anfangen, Chinesisch zu lernen.









Vorbereitungen


Nach Unterzeichnung des Arbeits-/Entsendungsvertrags blieben uns drei Monate, um uns mit diversen Behördengängen zu beschäftigen sowie den Umzug vorzubereiten. Müsste ich eine Rangliste erstellen, was mir die meisten Nerven geraubt hat, würden die Behördengänge ganz oben stehen.


Um in Taiwan leben zu können, benötigten wir einen Aufenthaltstitel, mit dem wir ein- und ausreisen können, eine sogenannte Alien-Resident-Card, kurz ARC. Diese ARC legitimiert unseren Aufenthalt in Taiwan und weist den Aufenthaltsgrund aus. Bei meinem Mann ist der Arbeitgeber genannt. Bei mir steht als Grund mein Mann. Plötzlich war ich von einer unabhängigen Frau zur abhängigen Ehefrau geworden. Ich nahm es mit Humor, denn es war ja nur ein Wortlaut auf dem Dokument.


Zurück zu den Behördengängen. Alle Dokumente, die wir benötigten, brauchten wir auf Englisch. Da wären die Heiratsurkunde und unsere jeweiligen Geburtsurkunden. Diese mussten vorbeglaubigt werden, bevor diese an die Taipeh-Vertretung in Deutschland gesendet werden konnten. So weit, so simpel.


Unser erster Fehler war schlichtweg Fehlplanung.


Im Jahr zuvor hatten wir geheiratet und somit lagen die Geburtsurkunden bereits vor. Die Heiratsurkunde forderten wir in beglaubigter Form neu an. Mein Mann vereinbarte einen Termin in der Taipeh-Vertretung in Frankfurt am Main. Dort wurde ihm erklärt, dass die Dokumente für eine Legalisierung nicht älter als sechs Monate sein durften. Also forderten wir die Geburtsurkunden neu an. Hier bleibt nur der Postweg, denn ich wohnte gut fünf Stunden von meinem Geburtsort entfernt.


Vor Weihnachten hatte ich endlich alle notwendigen vorbeglaubigten Dokumente. Nach Weihnachten sendete ich diese an die Taipeh-Vertretung Frankfurt, um zu erfahren, dass meine Geburtsurkunde nicht final vom Frankfurter Büro überbeglaubigt werden konnte, sondern nach München geschickt werden musste, da ich in Süddeutschland geboren wurde. Natürlich schickte das Frankfurter Büro die Dokumente zu mir zurück, anstatt direkt nach München zu deren Kollegen. Zwei Wochen später, Mitte Januar, hielt ich endlich alle von den verschiedenen Taipeh-Vertretungen legalisierten Dokumente in den Händen.


Bis zu unserem Umzugsdatum am 3. Februar 2020 gab es jedoch noch weitere Angelegenheiten zu regeln. Die Firma bezahlte einen halben See-Container: Wir wollten unbedingt ein paar Möbel mit nehmen. Welche genau und was wir alles einpacken lassen wollten, war unklar.


Im Fall von Elektronik-Geräten war es eine unkomplizierte Entscheidung. In Taiwan beträgt die Spannung 110 V mit 60 Hertz. Das bedeutete, alles, was nicht kompatibel war, wurde weggegeben.


Um dem Thema, welche Möbel wir zwingend mitnehmen wollten, näherzukommen, entschied ich mich, meinen Mann auf seine geplante Dienstreise Anfang Dezember 2019 für sechs Tage zu begleiten. Im Vorfeld hatten wir einen Makler mit der Wohnungssuche beauftragt und konnten dadurch in den sechs Tagen etliche Wohnungen besichtigen.


Mir es war wichtig, eine Wohnung zu finden, bevor wir den See-Container beladen ließen. So wurden ausschließlich die Sachen eingepackt, die wir vor Ort benötigten. Selbstverständlich hätten wir anfangs auch in einem möblierten Apartment wohnen können oder in einem Hotel. Aber auf Verdacht den Container zu beladen und nicht zu wissen, ob die Möbel in die Wohnung passen, löste bei mir leichtes Unbehagen aus.


Mittlerweile sehe ich das nicht mehr so eng und erkenne durchaus Vorteile, erst in einem Hotel oder möblierten Apartment untergebracht zu sein. Sich vor Ort, ohne jeglichen Zeitdruck Wohnungen anzuschauen, ist bei dem Wohnungsmarkt in Taipeh ohnehin keine schlechte Idee.









Anderes Land – andere Wohnungen


Ich kann allen angehenden Expats sagen: Der Kulturschock fängt bereits mit der Wohnungsbesichtigung an. Wir hatten einen Immobilienmakler, der uns Wohnungen anhand der von uns genannten Kriterien heraussuchte.


Unsere Kriterien waren: teilmöbliert, in einem der höheren Stockwerke eines Hochhauses, Fitnessraum im Haus, Balkon, Küche mit Kochfeldern, Geschirrspülmaschine sowie Backofen. Wenn möglich, mit Kühl- und Gefrierschrank und einer Waschmaschine. Beim Exposé fiel mir auf, dass die Bilder im Weitwinkel gemacht worden waren. Manche Darstellung war sogar etwas verzerrt, und einzelne Zimmer wurden überhaupt nicht im Exposé gezeigt.


Nicht immer spiegelten die Fotos die Realität wider. Außerdem werden Wohnungsgrößen in Taiwan in Ping angegeben. Schaut man sich auf Immobilienseiten um, muss man erst einmal umrechnen. Glücklicherweise wissen die Immobilienmakler, die mit internationaler Klientel arbeiten, dass wir mit Ping wenig anfangen können und verwenden Quadratmeter.


Ich habe mich gefragt, warum die Wohnungen, die uns vorgeschlagen wurden, alle zwischen 120 m2und teilweise 250 m2groß waren. Richtig verwundert war ich jedoch, als ich in der Wohnung mit den ausgewiesenen 120 m2stand und mir diese recht klein vorkam.


Ich sprach den Immobilienmakler darauf an, und er erklärte mir, dass in Taiwan öffentliche Gemeinschaftsbereiche, ein vorhandener Fitnessraum, gemeinschaftliche Sitzbereiche, der Empfangsbereich und Ähnliches anteilig hineingerechnet werden.


De facto hatte die Wohnung ca. 70 m2. Wie viel prozentual eingerechnet wird, entzieht sich meiner Kenntnis und ob es überhaupt einen Berechnungsstandard dafür gibt. Eine weitere Überraschung war für mich die Küche – und hier hatte ich wahrhaftig einen Kulturschock.


Denn das, was als »Küche« vorgestellt wurde, war eine kleine Zeile im Wohnzimmer mit zwei Herdplatten, einer Mikrowelle und einem für mich nicht eindeutig identifizierbarem Element. Dieses wurde uns als Geschirrtrockner vorgestellt. Geschirrspülmaschinen, so informierte uns der Makler, wären in Taiwan nicht üblich und wenn überhaupt, nur in Wohnungen mit gehobenem Standard vorhanden.


Ein Geschirrtrockner hingegen sei Standard, der gehöre quasi in jede taiwanische Küche. Einen kleinen Kühlschrank gab es – und damit war zur Küche in dieser Wohnung alles gesagt.


Dies entsprach nicht einmal ansatzweise unseren Vorstellungen von einer Küche. Nachdem wir uns dreizehn Wohnungen angesehen hatten und dem Thema Küche dabei nicht näher gekommen waren, baten wir den Makler, nach Wohnungen zu suchen, die über dem Wohnungszuschuss lagen, den die Firma zahlte. Plötzlich bekamen wir ganz andere Wohnungen zu Gesicht.


Die Entscheidung musste schnell erfolgen, daher gaben wir am Abend nach der Besichtigung unser Okay und der Mietvertrag wurde in die Wege geleitet. Nun haben wir tatsächlich eine Küche nach unseren Vorstellungen.


Übrigens: Ein Geschirrspüler kann in Absprache mit dem Vermieter auch nachträglich eingebaut werden oder man kauft sich eine Tischspülmaschine.


In Taiwan habe ich den Waschbalkon, so nenne ich ihn, schätzen gelernt. Es ist ein Balkon, der meistens an die Küche angrenzt und auf dem die Waschmaschine und gegebenenfalls ein Trockner aufgestellt werden. In der Regel wird die Wäsche hier getrocknet. Dafür haben viele Wohnungen vorinstallierte Wäscheseile oder andere Aufhängevorrichtungen.


Was mir ebenfalls in allen Wohnungen bei der Besichtigung aufgefallen ist: Ein Fernseher war immer vorhanden und meistens in ordentlicher Größe. Eine Klimaanlage gehört genauso zur Allgemeinausstattung. Manche Klimaanlagen haben verschiedene Funktionen wie Entfeuchten, Kühlen oder Wärmen.


Tatsächlich empfiehlt es sich, wenn man in Taipeh bzw. im Norden Taiwans wohnt, entweder ein Heizgerät zu kaufen oder darauf zu achten, dass die Klimaanlage auch eine Heizfunktion hat. In den Bädern haben wir eine Belüftungsanlage, die ebenfalls heizen kann. Dies ist für kurze, kalte Wintermonate wichtig.


Bei der Besichtigung der Küche empfehle ich, darauf zu achten, ob ein Wasserfilter vorhanden ist. Wenn nicht, kann dieser jederzeit nachträglich eingebaut werden. Das Wasser aus dem Wasserhahn kann bedenkenlos zum Zähneputzen, Geschirrspülen, Duschen etc. genutzt werden; es ist allerdings nicht zum Trinken geeignet.


Daher haben viele Wohnungen in der Küche Filtersysteme, sodass sich neben dem großen normalen Wasserhahn am Spülbecken noch ein kleiner Hahn befindet. Das Wasser aus diesem kleinen Hahn ist gefiltert und kann bedenkenlos getrunken werden.


Bei der Wohnungsbesichtigung sollte darauf geachtet werden, ob ein kleiner zweiter Wasserhahn in der Küche vorhanden ist oder nicht. Wenn nicht, sollte man die Wohnung nicht direkt absagen, sondern fragen, ob hier ein Filtersystem installieren werden kann.


Die Kosten für die Installation des Wasserfilters trägt in der Regel der Vermieter. Die Kosten für das Wechseln der Zylinder, was jährlich gemacht werden muss, trägt der Mieter. Wir zahlen jährlich ungefähr 100 Euro für den Filterwechsel, der durch einen Monteur ausgeführt wird.


OEBPS/images/cover.jpg
Melanie Ritter

Wahlheimat Taiwan

Eine Deutsche berichtet Uber ihren
Alltag und die Herausforderungen
im zweiten Zuhause






OEBPS/nav.xhtml




		Inhaltsverzeichnis



		Vorwort



		Die Entscheidung



		Vorbereitungen



		Anderes Land – andere Wohnungen



		Ankommen und erste Orientierung



		Sprache im Alltag



		Die Gestaltung des Alltags



		Freizeitaktivitäten



		Kulturschocks

		Menschenmassen



		Fußgänger



		Straßenverkehr



		Fahrradfahren und Radwege



		Der Umgang miteinander



		Die Esskultur



		Aktivitäten im Park



		Die Sache mit dem Abstand



		Arztbesuche



		Das Gesicht wahren



		Unterschiede zu Deutschland









		Allgemein Wissenswertes

		Sprachen in Taiwan



		Umweltbewusstsein



		Das Gesundheitssystem



		Reisen und öffentliche Verkehrsmittel in Taiwan



		Vegetarisch/vegan in Taiwan









		Epilog



		Anhang

		Supermärkte



		Vegane Restaurants



		Vegetarische Restaurants









		Impressum









Page List





		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		69



		70



		71



		72



		73



		74



		75



		76



		77



		78



		79



		80



		81



		82



		83



		84



		85



		86



		87



		88



		89



		90



		91



		92



		93



		94



		95



		96



		97



		98



		99



		100



		101



		102



		103



		104



		105



		106



		107



		108



		109



		110



		111



		112



		113



		114



		115



		116



		117



		118



		119



		120



		121



		122



		123



		124



		125



		126



		127



		128



		129



		130



		131



		132



		133



		134



		135



		136



		4











